
lO.^

vari'a auf Moorwiesen in Bayern, . [stragalns daiiicns im Helsunger

Bruche bei Blankenburg a. H. u. a.) ohne daß es zu besonderen mor-

phologischen Anpassungen, wie z. B. bei Scslcria cocnil('(r^, gekommen
wäre. Im Plinblick auf Gy)iinadciiia coiiopca und Lotus siliquosns er-

scheint das Vorlvommen von I^iiiguicula vulgaris an Gipsbergen über-

haupt nicht so auffällig, als es zuerst den Anschein hat. Umgekehrt

kommen auch Pflanzen, die als Xeroph3^ten gelten können {Ophrys

niuscifera, Peucedniium officinalc u. a.), auf feuchten, ja selbst moorigen

Wiesen vor. Jedenfalls muß P. vulgaris, wie von A. Schulz (vgl. Ent-

wicklungsgeschichte der phanerogamen Pflanzendecke des Saalebezirkes

[i8g8] 37 ff.) treffend klar bemerkt ist, in einer kühlen Periode unsere

Gipsberge besiedelt haben.

Bezüglich der einzelnen wStandorte der P. .gypsopJiila<!~ sei auf

Peter a. a. O. und Petry a. a. O. verwiesen. Was es mit dem von Peter

angegebenen Fundort >Wiedaer Teich« für eine Bewandtnis hat, ver-

mag ich nicht zu sagen; daß es sich aber um die echte, dem Gips-

boden angepaßte Pflanze handelt, bezweifle ich sehr. Ein neuer, bis-

her noch nicht publizierter Standort ist der liagenberg bei Woffleben

(leg. L. Osswald !)!

!

Auffällig erscheint, wie noch bemerkt werden mag, daß im Kyff-

häusergebirge zwar Paniassia palustris (vgl. darüber Petry, Die Vege-

tationsverhältnisse des Kyffhäuscr-Gebirges [1889] 34) auf Gips vor-

kommt, Pinguicula vulgaris aber fehlt.

Helbra, den 19. Mai 191 1.

Beiträge zur Flora von Tirol, Vorarlberg, Liechten-

stein und des Kantons St. Gallen. XXV.
Von Dr. J.

Murr.

Im 3o.Jeihre meiner literar. botan. Tätigkeit stelle ich diese 25. Liste

^

von Beiträgen zur heimischen Flora zusammen. Es ist zugleich die

erste Aufzählung, welche nach dem vollständigen Erscheinen der neuen

Flora von v. Dalla Torre und Grafen Sarnthein veröffentlicht wird.

3 Nach den Beobachtungen von Eidner (vgl. Flora von Neuburg a. D. Sonderabdruck

aus dem 39. u. 40. Bericht des Naturw. Ver. von Schwaben und Neuburg [1911] 83) ver-

dienen indessen die als Rassen betrachteten Formen calcarca Op. und ii/igt'nosa Op. nicht

als solche, »ja vielleicht nicht einmal als Abarten angesehen zu werden.«

I Vgl. Ailg. bot. Zeitschr. 19 10 S. 185 ff. Meine zwei umfangreichen Beiträge für

Vorarlberg usw. im 45. Jahresberichte des Muscums-Vereins in Bregenz (1909) und im 55.

Jahresberichte des k. k. Staatsgymnasiums Feldkirch (19 10) erscheinen hiebci nicht mitgezählt.

Infolge langer Verzögeiung des Druckes konnten auch noch ziemlich zahlreiche Funde aus

dem Jahre 191 2 eingeschaltet werden.
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Die Beiträge aus Tirol beziehen sich größtenteils auf Revisions-

sendungen und Mitteilungen von Dr. W. Pf äff in Bozen; für Vorarl-

berg hat sich wiederum besonders St. Kaiser in Frastanz mit guten

Funden beteiligt.

Die für ganz Tirol neuen und die für Vorarlberg neuen in Tirol

noch nicht gefundenen Arten und Formen sind mit *'% die sonst für

eines der im Titel genannten Gebiete neuen Angaben mit * kennthch

gemacht.

Woodsia alpina (Boltou) Gray. Granitfelsen auf der Flaggeralpe

bei Franzensfeste, nur i Exempl. (Prenn).

Nephrodüini TJielvpteris (L.) Dcsv. Unter der Ruine Ramschwag
bei Nenzing, neu für das Illgebiet.

N. spinulosiim (Mit eil.) Slrempel'''"^' var. crosuni Lasch. Eislöcher

bei Eppan (Pfaff, det. Rosenstock).

N. rigidum (Hoffm.) Desv. Am Hang'e unter der Gauschla vor

Palfries bei 1800 m. Dortselbst auch noch Scdum albuni, Pofcjttüla

erccta, Vicia scpiiini, Euphorbia Cyparissias, Daplnie Mczcrcniii.

Scolopcndriuni vulgare Sw."^''^ iii. crtspum (Willd). Von Gradl

einmal bei Feldkirch gefunden.

uiisplem'iiui Ruta iiiuraria L. var. pse^idoserpeiitiiii Milde. Georgen-

berg bei Schwaz (Prenn).

A. Adiantuin iiigrum L. Unter der Ruine Testers bei Feldkirch

an einer Felsstufe in durchaus schattiger Lage, nicht ganz spärlich;

kürzlich von Kaiser und dem Verfasser in zahlreichen prächtigen

Stöcken unter denselben Verhältnissen bei Göfis-Hofen gefunden.

'^'^Equisetuiii rainosissiiituui Desf. Auf einem Streifen Heidelandes

zwischen Sumpfwiesen bei Au nächst Koblach.

Lycopodium imindatum L. Im Waldsumpf an der Straße unter

Bürserberg sparsam,

Piuiis unciiiata^intoiue'^var. rotuiidata(Link). Neben derhäufigeren

var. rostrata Willk. im Gamptal bei Frastanz (Kaiser), ebenso im

Hochmoore am Bödele bei Dornbirn; dort auch von Betula pubescens

Ehrh. ein zweiter Standort für Vorarlberg.

Lcersia oryzoidcs (L.) Siv. Im letzten heißen und trockenen August

von mir das erstemal im Gebiete die Pflanze mit offenen Rispen
(f.

patcns IViesb.) bei Tisis und Schaanwald gefunden.

Plilniiii alpinu)]! L. Der »Albino« mit gelbgrünen Scheinähren

unter der gewöhnl. Pflanze mit violett überlaufener Infloreszenz vor

Palfries.

Agrostis vulgaris With. Dem Boden angepreßt mit schmaler,

schütterer Rispe und so das Panicuni huiiüfusuin nachtäuschend, auf

Wegen am Bödele bei Dornbirn, 1150 m.
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Calaniagrosffs inirlla (Scl/md.)r Vor Palfries; unter der T.indauer

Hütte im Gauertal.

C. villosa (Chaix) Alut. Gauertal, Bödelc, Hoehälple.

Aira cai'yo^hyllra L. Von Frl. Hedw. Winder nun noch an

einer zweiten Stelle b(n Dornbirn gefunden.

DescJiampsia cacspitosa (L.) Beauv. var. aurra W. G. In den

Zirbelkulturen vor Palfries, teilweise auch mit zugleich lappiger, dicht-

gedrängter Infloreszenz.

lyisetimi disticliopliyllinii ( } Vl/J Braiiv. Am Hang unter der

Gauschla vor Palfries spärlich.

'''Z! spicafuin (L.) RicJifcr. Rote Wand (vSchw immer), neu für

Vorarlberg.

Avciiasfnijii prafnisr (L.) Jcss. vor. psnidolucidiiiii Hausui. Eis-

löcher bei Eppan (Pfaff, det. Hackel).

PJirngmitcs coDuiiunis Trüi. **7v?r. stn'ati-picfa Rclib. Frastanzer

Au (Kaiser), in Schaamwald ein einzelnes Exempl. mit mannigfaltig,

greller oder matter, enger oder breiter, hellgelb bis hellgrün gestreiften

Blättern.

Briza media L. 7'ar. hitcsccns Lrj. Fraxern, Pfänder; nov. I.

glomerulosa mh. Die einfachen Ährchen zumeist durch einen Knäuel

von 3—5 stumpfen, armblütigen, von 2 gemeinsamen Deckspelzen ge-

stützten Ährchen ersetzt, übrigens auch die einzeln vorhandenen ein-

fachen Ährchen klein, wcnigblütig und denen der B. niiiior ähnlich.

Diese sehr zierliche Spielart fand ich in einem Stocke unter Amerlügen.

Poa alpiiia L. vor. iiifida Hiitcr in sched. 1895. Dies der richtige

Name für die glaziale Reliktpflanze Süd- bes. Italienisch-Tirols mit

länger zugespitzten, starreren Blättern, spitzerer Rispe und 5— 8 blutigen,

spitzen, kompakten Ährchen mit fast dem ganzen Rande nach, nicht

mir an der Spitze häutigen (daher viel mehr silberglänzenden) Spelzen.

Huters Originale stammen von dem nördlichsten bekannten Standorte

dieser Art (ober Wiesen bei Sterzing, 1 100 m) und sind nicht so aus-

geprägt wie die Pflanze der Trientner Hügel. Die in Vorarlberg bei

500— 1300 m verbreitete Poa badeiisis Haenkc (weitere Standorte: Maria-

Ebene, am »Stein«, am Hinteren Schellenberge, alle bei zirka 600 m)

mit kurzen, stumpfen Blättern, im Umrisse stumpfer Rispe, wenig-

blütigen Ährchen usw. fand ich in sonniger Lage noch bei zirka 2000 m
am Hühnerspiel, also schon nahe der Nordgrenze der var. iiilida If/if/r.

Fesfara piilcJirlla Sclirad. Am Hange unter der Gauschla.

BracJiypodiuiii rupesfrc (IToaf.) R. et ScJi. Eislöcher ])ei Eppan

(Pfaff, det. Ilackelj.
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Loliitm inultifloriiin Lnm. "^var, iiniticuiii DC. Spärlich in Feldkirch

gefunden. (Diese Form wurde von mir aus Südtirol als L. Gaudiiii

Pari, angegeben.)

/>. rigidiim Gaud. Verschleppt im Hofe der Brauerei in Blumau.

(Pf äff).

RJixucJiospora fiisca (L.) R. et Seh. Am Werdenberger See unter

der viel häufigeren R. alba. In Vorarlberg sammelte ich die Art bis-

her noch nicht.

-""Siirpiis sftacriis L. Im Göfner Wald neben zahlreicher Potcntilla

adscoidois Grciiili. Erster sicherer Standort für Vorarlberg.

''Carex bniuuescciis Pcrs. Am Hochälple bei Dornbirn; bisher

nur hart über der Grenze am Hohen Ifen und Arlberg gefunden.

**C ZaJiiiii Ktinicker = C. Ingopiiia Wählenbg. x bniniiescens

Pers. Bei Paneveggio (leg. vSartorius, det. Kükenthal).

C. stricta Good. ''^''^vnr. Jwiiialocarpn Peteriii. Andrianer Moos
(Pfaff, det. Kükenthal); zu dieser Form dürfte mehr oder weniger

sämtliche C. stricia aus Südtirol gehören.

C. Gofldeiwughü Gay ^-^var. recta Fleischer (det. Küken thal).

Moorwiesen bei Hub nächst Tosters.

C. glaiica Murr. */;;. aggregata Rchb. Ziemlich zahlreich am Nofler

Bad und einzeln bei Au-Koblach; -^""var. basigyiia Beck am Waldfest-

platz bei Göfis; *?'«/'. rotundata CaUrne angenähert gegen Palfries.

C. pam'cea L. ^^'^nov. var. subgranulata mh. Piaufa uiagis

caespitosc cresceus, caulibus plrruiinjue elatioribus iisque ad 55—60 cm
alfis, spieuIns feiu. iiiulto deiisioribiis et augiistioribiis (3— 5 mm tautu in

latis), utriculis uriuoribus subrotuudis, uiox fuscesccutibus uuifuris atro-

fuscis. Neben der typ. Pflanze auf Moorwiesen des Rheintales bei No-

fels, hart vor der liechtenst. Grenze. Herr Oberpfarrer K ü k e n t h a 1

schreibt mir freundlichst, er kenne die Form auch aus seinem Gebiete,

habe aber von einer eigenen Benennung derselben abgesehen. Da ich

aber diese Form in den Alpcnländern nie traf, selbe hier neben dem
Typus in ziemlich scharfer Abgrenzung auftritt und in ihrer extremen

Ausbildung sehr charakteristisch ist, so erlaube ich mir in moderni-

stischer Auflehnung gegen das oberste C«r^.a;-Lehramt, sie dennoch mit

einem Varietätsnamen zu belegen. Von den in Kükenthals Bear-

beitung der Cyperaceae-Caricoideae (A. Engler, Das Pflanzenreich, IV,

20
2) aufgeführten 12 Formen wären höchstens die Formen 3 gracilis

und 1 1 uiicrocarpa mit unserer Pflanze in Vergleich zu ziehen.

C. Horuschuchiaua Hoppe *var. approxiiuata iiiJi. Österr. Bot.

Zeitschr. 1888, p. 239. (Die Beschreibung bei Kükenthal müßte nach

meiner Originaldiagnose noch etwas vervollständigt werden : spiculae

2 Ich besitze dieses Werk durch die ("lütc des Verfassers in Korrektiublättern.
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fem. 2— 5, sjiprrwres approxiiiKttae, inferiores mtlloe mit i— 2 reinofae)

Um Feldkirch z. B. auf der Letze und bei Frastanz, dann auch bei

Nenzing oft in sehr typischer Ausbildung. Noch extremer ist eine

^^f.refracta. tnh. (Letze und Nenzing), bei der auch die zwei unteren

Ahrchen genäherf erscheinen, indem der Halm an der Ansatzstelle

derselben fast rechtwinkehg zurückgebrochen (resp. hin- und hergebrochen)

ist. Die männliche Ähre ist bei der var. öfter in der Mitte $ oder es

finden sich an ihrem Grund gebüschelt mehrere kleine $ Ahrchen. Eine

noch weitergehende Bildung zeigten fast durchgehends die von Küken-
thal in litt, vielleicht zu wenig bezeichnend ' 'm. acroandra genannten

Exemplare des feuchten Hanges ober der BahnHnie gegenüber Frastanz,

bei denen nicht nur die $ Ähren S enden, sondern insbesondere aus

der obersten $ Ähre zahlreiche verkümmerte $ Ährchen herausstehen.

**C. Appeliana Zahn = C. HoriisehucJiiana Hoppe X Oederi

Ehrh. Zahlreich an einer Stelle der Moorwiese bei Maria-Grün nächst

Feldkirch, ferner bei Motten nächst Frastanz und unterhalb der Ruine

Ramschwag bei Nenzing. Auch der Bastard zeigt teilweise die oben

beschriebenen Eigentümlichkeiten der C. HoriiseJnieJiiaiia vor. approxi-

mata mh.

Jtmeus eompressus faeq. **7'c?r. Metzleri (F. Schultz) ^l. et G. Am
Virgl mit/ coarctatus (E. M.) A. et G. (Pf äff).

/. teiniis Willd. Nofels-Bangs (Kaiser), Motten bei Frastanz.

;/. glaucjts Ehrh. ^'^var. aggregatus A. et G. ^-nov. f. v/rescens

Baumann in litt. LTnter Fraxern und von Klaus gegen die Halte-

stelle, später auch in Tisis gefunden. Die übrigens völlig fruchtbare

Form (Perigone gelblichbraun) erweckt beim ersten Anblick durchaus

den Eindruck eines Jjinciis glaticiis X congloineratus, und es wäre noch

nachzusehen, ob nicht der Sauter'sche J. diffus2ts von Bregenz dieser

mir in Tirol und anderwärts nicht unterg'ekommenen Form des J. glan-

cns angehört.

Liizula flavcsceus Gaud. Häufig im Steinwald und Göfnerwald

(570—600 m), ferner am Schnifiser Berg und in Bürserberg, sowie am
Bödele bei Dornbirn; ob Trübbach gegen Palfries bei zirka 1300 m.

Colchicum autumuale L. var. veriinm (Schrank). Li Menge am
10. Dezember i g 10 auf Riedwiesen vor Satteins, zum Teil mit außerordent-

lich schmalen Perigonzipfeln oder auch teilweise vergrünt.

'^Allin iji piilclielliini Don (A. carinatiim L.var. capsnliferuni Koch)

.

In drei Exempl. auf den Riedwiesen bei Au-Koblach (fehlt in Nordtirol).

A. vinrale L. Ziemlich zahlreich am Rande der Sumpfwiese bei

der Haltestelle Tisis, genau unter denselben Verhältnissen wie an dem
ersten von mir für Vorarlberg entdeckten vStandorte vor vSatteins, so

daß es sich also hier nicht bloß um eine Einschleppung-, sondern um
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die Anpassung einer ursprüno-lirhcn Xerophilen an Sumpfboden handeln

dürfte, wie es im Gebiete auch vielfach bei ^i. olcrncnini zu beobachten

ist. (Bekanntlich steht auch das hygrophile A. aiigulosuiu L. in nahen

phylogenetischen Beziehungen zum xerophilen j[. luoiifaintiii Schrn^.

A. spJiacroccphnlum L. Massenhaft an und unter den Felswänden

zwischen Lienz und Sennwald im Rheintale (nächster Standort erst am
Wallensee). Das Vorkommen im Bracliland auf der Letze bei Feld-

kirch ist als Überrest des dortigen ehemaligen Weinbaues anzusehen,

ebenso wohl auch das von Phleiiin asper/nn im Illtale, welches dortselbst

jetzt gleichfalls gerne unter Getreide und auf Brachäckern auftritt.

Taiuns coinmiDu's L. Von Kaiser bei Frastafeders, also auf der

Schattenseite! des Illtales gefunden.

Orchis coriophorus L. Zahlreich am sonnigen, feuchten Hange
ober der Bahnlinie, gegenüber Frastanz.

O. iJiilifaris L. fl. alba. Mehrfach an der 111 bei Nofels, sowie

ziemlich zahlreich zwischen Bendern und Schaan.

(). maciilaius L. ff. afho iiniiiaciifafo. Zahlreich am Bödele und

Lankkopf bei Dornbirn.

O. Trnuiisfn'iicri Sauf. In prächtiger Ausbildung auf der Letze;

sehr häufig in der Frastanzer Au, in Klien bei Dornbirn usw.

Anacainpfis pynmndtifis (L.) Ricfi. Ein Exemplar am Trisenerberg

bei I2 00 m! - (Föns, folgt).

Beschreibung einer riesenhaften Verbänderung bei

Lactuca muraüs L.

Von Walther Zimmermann, Freibarg i. B.

Bei einer Besteigung der Hohen Möhr (bei Schopfhoim i. W.) fiel

mir eine Gruppe des Mauerlattichs {Lncfiica iintrafis L.) auf, w^eil

aus ihr ein auf den ersten Blick wie eine Kaktee oder eine Kandclaber-

euphorbia anmutendes Gebilde herausragte, das sich als eine gewaltige

Verbänderung herausstellte. Auf einem dichten, 40 cm hohen und

20 cm breiten Blattwust stand ein iiarmiger Kandelaber, dessen Äste

in der Sonne prächtig bronzefarben glänzten. Der Stamm ist etwa

72 cm dick, vielriefig und flachscheibenförmig, die Äste sind dünne

Bänder und Riemen, unregelmäßig mit Blättchen, Blütenästchen und

Knospen besetzt. Ihr Ende krönen schopfig gehäufte Knospen, nur

ein Ast zeigt annähernd normale Stellung der Blüten.

Die Gesamthöhe ist 84 cm ; der Durchmesser des Blütenstandes

beträgt etwa 40 cm. Der am Grunde nur 2 cm breite Hauptsproß

verbreitert sich auf einer Strecke von 18 cm um das Dreifache und
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